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Hochgradig kurz- oder weitsichtig: ein Implantat für besseres Sehen

Scharf sehen ohne Brille – diesen Wunsch erfüllen sich pro Jahr rund 
70 000 Deutsche, die unter Kurz- oder Weitsichtigkeit leiden und keine Sehhilfe mehr tragen möchten oder Kontaktlinsen nicht vertragen. Sie entschließen sich zu einem Laser-Eingriff. Mit der LASIK-Methode hat sich allein in Deutschland rund eine Million Patienten in den letzten 20 Jahren auf diese Weise erfolgreich behandeln lassen.

Doch längst nicht für alle Interessierten kommt dieser Eingriff infrage. Denn bei stark ausgeprägten Fehlsichtigkeiten beispielsweise ist ein Augenlaser-Eingriff nicht möglich. „Trotzdem gibt es für diese Patienten eine Alternative, die ihnen ein brillenfreies Leben ermöglicht“, sagt Augenarzt und Kongresspräsident Dr. Armin Scharrer (Fürth) auf dem 32. Internationalen Kongress der Deutschen Ophthalmochirurgen (DOC), der vom 23. bis 25. Mai in Nürnberg stattfindet. „Durch die mikrochirurgische Implantation einer biokompatiblen und gut verträglichen ICL-Linse, die zusätzlich vor die körpereigene natürliche Linse eingesetzt wird, kann der Augenchirurg auch hochgradige Fehlsichtigkeiten mit hoher Präzision und großer Sicherheit dauerhaft korrigieren.“ 

Während ein Laser-Eingriff in der Regel nur bei Kurzsichtigkeiten bis -8 Dioptrien möglich ist, lassen sich mit den ICL-Linsen hohe Kurzsichtigkeiten bis zu – 20 Dioptrien ausgleichen. „Außerdem“, so Dr. Scharrer, „sind diese Linsen geeignet, wenn Patienten mit geringeren Kurzsichtigkeiten von Natur aus eine zu dünne Hornhaut aufweisen und somit für eine LASIK-Behandlung nicht infrage kommen.“ 

Für den Eingriff wird das Auge mit Tropfen örtlich betäubt. Dann macht der Augenchirurg einen zwei bis drei Millimeter kleinen Schnitt am Rand der Hornhaut. Durch diese winzige Öffnung führt er die eng zusammengerollte ICL-Linse in das Auge ein, wo sie sich von selbst entfaltet. 

Vor der Operation wird das Auge eingehend untersucht und genau vermessen. Dabei werden auch die Dicke der Hornhaut und der Abstand zwischen Regenbogenhaut (Iris) und natürlicher Linse bestimmt. Außerdem wird für jeden Patienten eine nach seinen individuellen Werten maßgefertigte Linse beim Hersteller bestellt. Der Eingriff selbst dauert etwa 20 Minuten. 
